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Der König von Afghanistan in Berlin
Der Empfang in der Reichshauptftadt
Berlin , 28. Febr . Der König von Afghanistan Aman

Ullah ist gestern vormittag in Berlin eingetrofsen nnd
programmäßjg empfangen ivorden. Reichspräsident v. Hin-
denbnrg hatte fich persönlich z»m Lehrter Bahnhof begeben,
um den hohen Gast zn begrüßen. Unter dem Jubel einer
riesigen Zuschauermenge verließ der König den Bahnhof,
um die Front der vor demselben aufgestellten Rcichswchr-
ehrenkvmpagnie abzujchreiten. Besondere Ovationen wur¬
den der Königin vonseiten der Bevölkerung dargebracht.
Der Reichspräsident geleitete die Gäste darauf in ihr
Quartier , das vom Reich zur Beifügung gestellte Palais
Prinz Albrecht.

Am Nachmittag stattete König Aman Ullah  dem
Reichspräsidenten einen kurzen Gegenbesuch ab und empfing
nach feiner Rückkehr ins Palats Prinz Albrecht den Vize¬
kanzler Dr . Hergt, welcher die Grüße der Reichsregicrung
ttberbrachte sowie das Diplomatische Corps unter Führung
von Nuntius Pacelli.

Abends gab der Reichspräsident zn Ehren des afghani¬
schen KöntgspaareS ein Essen, an welchem die Chefs der in
Berlin beglaubigten Missionen, die Neichsminitter, Reichs-
tagspräsiüent Löbe u. a. Herren teilnahmen.

Bei der Tafel brachte der Reichspräsident einen Trink¬
spruch ans die Majestäten aus . in dem er ü. a. ausführtc:
Wir wissen, daß Ew. Majestäten als aufrichtige Freunde zu
uns kamen nnd hoffen, daß Sie während Ihres Aufenthal¬
tes in Deutschland fühlen werden, daß wir jede Freundschaft
aus das herzlichste erwidern. Deutschland weiß und rechnet
es Ew. Majestäten hoch an, daß Sie in Ihrem Vertrauen
zu Deutschland und seiner Leistungsfähigkeit niemals zwe!-
selhast geworden sind. Wir bewundern das große staats-
männische Geschick und die kluge Tatkraft , mit der Ew. Maje¬
stät Ihr Land in so machtvoller und erfolgreicher Welse re¬
gieren. Als ei» Zeichen des besonderen Vertrauens Ew.
Majestät zu deutscher Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit
erscheint es uns , daß eine große Anzahl dcutfcher Ärzte, In¬
genieure, Techniker und Werkmeister nach Afghanistan gcru-

scn worden sind, wo ihnen wichtige und verantwortungsvolle
Ausgaben übertragen wurden. Einen weiteren Beweis des

-Vertrauens erblicken wir in der Entsendung einer großen
Anzahl afghanischer Schüler und Studenten nach Deutsch¬
land. Ich hoffe, - ah Ew. Majestäten bet uns reiche Anregun¬
gen finden mögen. Deutschland ist gern bereit, seine Ersah,
rungen aus technischem und kulturellen« Gebiet zur Bersü-
guug zn stellen. Der Reichspräsident schloß mit einer Wür¬
digung der tätigen Anteilnahme der Königin an der schöpfe¬
rischen Arbeit des Königs und erhob sein Glas aus das Wohl
-er Majestäten, aus den Glanz nnd bas Glück ihres Landes
und aus das Fortbestehen und die Wciterentwlckelnng der
herzlichen Freundschaft zwischen Deutschland nnd Afghani¬
stan.

Nach der Jntoniernng der afghanischen Nationalhymne er¬
widerte der König tn afghanischer Sprache. Er sprach seinen
Dank aus für den herzliche» Empfang in Deutschland. Die
freundschaftlichenBeziehungen zwischen beiden Ländern, so
führte er weiter ans , seien tn der Tat seit Jahren fest und
ehrlich begründet. Sie entspringen den herzlichen Gefühlen
und den« Vertrauen , das beide Nationen miteinander ver¬
binde. Afghanistan habe stets die Tatkraft und Leistungs¬
fähigkeit deS deutschen Volkes bewundert und nie in der Be¬
wunderung dieser Eigenschaften nachgelassen. Der Fleiß,
die Ehrlichkeit und die Leistungsfähigkeit der Deutschen in
Afghanistan habe seine, deS Königs, volle Anerkennung ge¬
funden und er danke aufrichtig für deren Mitarbeit . Der
König erwähnte auch, daß er seinen Sohn in die Amant-
Schulc geschickt habe, die unter deutscher Leitung stehe. Die
Tatsache, daß so viele junge Afghanen teils in Deutschland,
teils I» Afghanistan in deutschen Schulen studierten, böten
ihm, !o schloß der König, sichere Gewähr dafür, daß die künf¬
tige» Beziehungen zwischen beiden Ländern die allcrherz.
lichsten sein werden. Der König trank sodann »ein Glas
Wasser" aus das Wohl des Reichspräsidenten, auf das Glück
und die friedliche Entwicklung des deutschen Volkes und auf
die Festigung und Vertiefung der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen der afghanischenu. deutschen Regierung.
Hieraus spielte die Musik das Deutschlandlied.

Tages -Spiegel

Die deutschen Vorschläge zur Kriegsverhütung
Eine Antwort von Simsons

an Polen und Frankreich
TU Gens, 28. Febr . Der deutsche Delegierte im Sicher-

heitsausschuß, Staatssekretär von Siinson, hat gestern im
Namen der deutschen Regierung die deutschen Vorschläge
zur wetteren Behandlung der Stcherhcitssrage vorgelegt.
Im Hinblick ans den gegenwärtig von französischer Seite
mit großer Energie in den Vordergrnud gerückten Plan
deS Abschlusses regionaler Sicherheitspakte, die ans eine
territoriale Garantie Hinairslaufen sollen, haben die deut¬
sche» Vorschläge besondere Bedeutung.

Der Wortlaut der deutschen Vorschläge ist folgender:
Im Interesse der Kriegsverhlitung könne«! von« Sicher-

heitskomttee des Völkerbundes folgende Möglichkeiten einer
Prüsu,ng unterzogen werden:

1. Für den Fall , baß der Völkerbundsrat mit einer kon¬
kreten Streitfrage besaßt ist, könnten die Staaten im vor¬
aus die Verpflichtung übernehmen, vorläufige Empfehlun¬
gen des Rates anznnehmcn und zur Ausführung zu brin¬
gen, die zum Zwecke habe», ciucr Verschärfung oder Aus¬
dehnung der Streitigkeiten vorzubeugcn und solche Maßnah¬
men der Parteien zu verhindern, die eine nachteilige Rege¬
lung haben könnten.

2. Insbesondere könnten die Staaten für den Fall , daß
eine Kriegsgefahr vorliegt im voraus die Verpflichtung
übernehmen, diejenigen Empfehlungen des Rates anzuneh¬
men und zur Ausführung zu bringen, die zum Ziele haben,
den militärischen statns guo -es normalen Friedensstandes
aufrecht zu erhalten und wiederherzustellen.

8. Kür den Fall , daß Feindseligkeiten irgendwelcher Art
.bereits begonnen haben, ohne daß nach Ansicht - es NateS
die Möglichkeiteneines friedlichen Ausgleiches erschöpft find,
könnten die Staaten fich im voraus verpflichten, einen vom
Rat vorgeschlagenenWaffenstillstand zu Lande, zur See und
ln der Lust anzunehmen, wobei sie insbesondere die etiva
bereits in fremdes Gebiet vorgedrungenen Streitkräfte z»°
rückznziehe» und die Achtung - er Staatshoheit deS anderen
TeUes ficherznstelly» Hütte«.

4. Es wäre zu prüfen, ob die vorstehend bezeichnet,:««Ver¬
pflichtungen nur bei Einstimmigkeit des Völkerbundsrates
ohne Zählung der Stimmen der beteiligten Staaten oder
aber mit -er einfachen oder qualifizierten Majorität zu über,
nehmen wären. Auch wäre zu prüfen, welche Form den Ver¬
pflichtungen zu geben wäre, damit ste mit den« Mechanismus
der Bölkerbundösatzung in Einklang stehen.

ö. Diese Verpflichtungen könnten tn einem Vertrag oder
Protokoll sestgelegt werden, das allen Mitgliedern und
Nichtmitglieüstaatcn des Völkerbundes zur Zeichnung ofsen-
stände und vielleicht ähnlich «vic dies i» dem Entwurf des
Vertrages über gegenseitige Hilfeleistung vom Jahre IV39
vorgesehen war, für die verschiedenen Kontknentc gesondert
in Kraft treten.

Nach der Verlesung der Vorschläge benutzte Dr . von
Stmson  die Gelegenheit, um auf einige Bemerkungen an¬
derer Redner einzugeyen. Zunächst erwiderte er dem pol¬
nischen Vertreter Sokal»  der die Anschauung vertreten
hatte, daß die Abrüstung nur Zug um Zug mit der Erhöhung
der Sicherheit stattsinden könne. Demgegenüber vertrat Dr.
von Simson den Standpunkt der deutschen Negierung, daß
der gegenwärtige Zustand der Sicherheit entsprechend der
Entschließung der Bundesversammlung von 1S3S genüge»
um einen ersten Schritt auf - ein Wege der allgemeinen Ab¬
rüstung zu machen. Der englische Vertreter habe in dem
ersten Teil seiner Rede gesagt, Abrüstung und Sicherheit
ständen in einem engen Zusammenhang, im zweiten Teil da¬
gegen, - le Sicherheit wachse durch die Abrüstung. Der pol¬
nische Vertreter habe Lord Cushcndam für den ersten Teil
seiner Rede gedankt. Er <Dr . von Gimsonj danke ihm für
den zweiten Teil seiner Rede. Dann wandte er fich in sehr
geschickter Weise gegen die Darlegungen Paul Boneours,
der erklärt hatte, daß die Sicherheit meßbar sein müsse. Der
Redner sagte, eS werde wahrscheinlich unmöglich sein, für die
Sicherheit Meßzahlen anfznstetten. Der Wert der Sicherheit
erhöhe sich mit der Besserung der politischen Lag«. Zu der
Aufforderung Paul Boneours nach Abschluß weiterer Sicher¬
heitsverträge nach dem Muster von Locarno erklärte Dr.
von Stms« , u. Ich habe bereits dir Auslastung der - ent»

Der König von Afghanistan ist gestern ln Berlin eingetrofsen
und von Reichspräsident von Hindenburg mit hohe« Ehre«
empfange« worden.

»
Im Sichcrhcitsausschuh legte der dentschc Delegierte von

Simso» sormulicrtc Vorschläge zur Kriegsverhlitung vor.
*

Bei der nächste« Ratstagung will man von franzöfischer Seite
aus ans eine Besprechung des Jnvestigatiousverfahrcrö im
Zusammenhang mit der Rhcinlandränmnng dringen.

*
Die französische Kammer begann die Beratung der von Han-

-elsminister Bokanowski auSgsa'rberteten Zollnovclle,- diq
Aussichten ans AnuahMc sind gering.

e>
Tie Deleglerienkonserenz der mitteldeutschenMetallarbeiter

hat beschlossen, die Arbeit am Freitag wieder aiiszunchmen;
damit findet - er Konflikt endgültig sein Ende.

schen Regierung dargelegt, ich bin bereit, auch an dieser sch)
schwierigen und sehr wichiiaen Ausgabe mitzuarbcilen . Herl
Doncour nannte sie eine technische Angelegenheit, aber der
Abschluß neuer Angrisssverträge ist in noch viel größere h
Mahstab eine politische Ausgabe. Dabei läßt es sich ui i
vermeiden, daß neue Verträge aus die alten Vertrüge, Lt
zwischen Völkcrbundsmitgliedcrn geschlossen sind, ihre Mck>
Wirkungen ausüben müssen. Das ist verschiedentlich erwieset«

Die Bilanz der Sicherheitsfrage.
Nach Abschluß der Generaldebatte im Ausschuß läßt si j

feststellcn:
Grundsätzlich herrscht Einverständnis in der Frage de,

Kriegsverhütungsmaßnahmen . In Bezug ans den Char .-.t
ter der zu empfehlenden Bertragstypen , die eine Ste >ge>
rrmg der Sicherheit in Europa , hauptsächlich in« Osten ö>.k
Konttncuts zu Wege bringen solle««, gehen dagegen die Me,
nungen auseinander . Deuschlanü  hält vbligatori ^ .z
Schiedsverträge für Streitigkeiten rechtlicher Natur jii;
wünscheriswert «nd glaubt nicht an die Möglichkeit, da»
Vertrage nach Art des Rheinpaktes ohne vorherige politisch
Klärung zustande kommen können. Frankreich  dagege .t
propagiert Garantievcrtrüge im Stune von Locarno unl
Negtonalverträge . Es verzichtet dagegen aus seine früher?
Forderung , den Artikel IS, in welchem die Sanktionen ge«
gen die Angreifer behandelt werden, weiter ausznbauei»,
Italien  empfiehlt einfache beiderseitige Schiedsverträge
und interessiert sich nur dann allgemein für reglvnala
Pakte, wenn diese jedem anderen Staat die Bettritlsmögi
lichkett bieten. Offenbar ist dieser Wunsch Italiens hieraus
zu erklären, daß eS die von Frankreich geschaffenen Allian¬
zen in Osteuropa als bedenklich vom Standpunkt der allge¬
meinen Europastchcrhett beurteilt . England  empfiehlt u»<>
verbindliche Locarnovcrträge , die es für die besten hält.

Das Notprogramm des Reichstages
Kein Mantelgesetz.

TU. Berlin , 28. Februar . Entgegen der bisherige» Ab¬
sicht, das Notprogramm der Reichsregterung in Gestalt eines
MantclgesetzeS dem Reichstag zugehen zu lassen, verlaute-
nunmehr an maßgebender Stelle , daß zwar das ganze Not¬
programm von der Negierung als ein einiges und unteil¬
bares Ganzes betrachtet wird, von dem Gedanken eines
Mantelgesetzes aber Abstand genommen worben ist. über,
das Programin herrscht in der Reichsregierung völlige Ein¬
stimmigkeit. Welche Punkte aus dem VerordnungSwege ge¬
regelt iverdcn künuen, steht noch nicht fest; das Kabinett wird
hierzu voraussichtlich heute oder morgen Stellung nehmen,
nachdem gestern die Ressortbesprcchungen ftatigesundcnhaben.
Jedenfalls soll das Notprogramm als solches auf dem ge¬
setzgeberischen Wege erledigt »verden. Die einzelnen Gesetze,
iverdcn erst dann in Kraft treten, wenn ste in ihrer Gesamt.'
heit angenommen worden find.

Die Weiterbehandlung
der Eigentumsvorlage

TU Newyork, 28. Febr . Der Vorsitzende deS Hauptans«
schusses hat die Weitergabe der Eigentumsvorlage an die
Kongreßkommisflon empfohlen, was darauf hindeutet, daß
beide Häuser eine schnelle Erledigung wünschen. Sollte die
Kongreßkommtsflon tatsächlich der Vorlage sofort -»stim¬
me». so wird Prästdenk Coolidge, wie man hier «umt» m1.
die LiaentnmLvortage umgehend unterzeichn«».



Keine Aussperrung in der Metallindustrie
L)ie MeraUiaduftrielle« z«r Verbindlichkeltserktarnng.
Der Gesamtverbanü Deutscher Metallindustrteller teilt

mit: „Die Schiedssprüche im Arbeitsstreit der mitteldeutschen
MetaUmdunrie sind gegen den Willen beider Parteien vom
^eichsarbe »tsmini,ler cm üsjentnchen Interesse von amts-
wegen verbiudltch erklärt worden. Die Arbettgeberschaft
wird selbstversrünolich alle juristischen Konsequenzenaus der
Äerbindlichkeitserklärung ziehen und, soweit das technisch
möglich ist, die Arbeiter, ohne Maßregelungen vorzunehmen,
wieder einstellen. Da mehrfach von Gemerkschaftssciteund
tu der Arbeilnehmerpresse zum Ausdruck gekommen ist, daß
möglicherweise der Kamps durch die VerbindlichkeitScrklä-
rung noch nicht beendet würde und infolgedessen damit zu
rechnen ist. baß die Arbeit im mitteldeutschen Streikgebiel
nicht oder nicht in vollem Umfang wieder ausgenommen wird,
hat der Gesamtverband Deutscher Metalliubustrieller be¬
schlossen. den AuSipeirungstermin aitf Mittwoch, den 29. Fe¬
bruar des Jahre » mit Arbeitsschluß zu verschieben. Sollte
sich die Notwendigkeit ergeben, zu diesem späteren Zeitpunkt
die Aussperrung in Wirksamkeit zu setzen, so würde dies
nicht die Bekämpfung der für verbindlich erklärten Schieds¬
sprüche. sondern lediglich die Abwehr der rechtswidrigen Fort¬
setzung des Kampfes durch die Arbeiter zum Ziele haben.
Dabei wird aber ausdrücklich bemerkt, daß die Aufhebung
der Aussperrung sofort erfolgen wird, sobald die Arbeiter
zur Arbeit zurückgekehrt sind."

Mecklenburg-Strelitz ohne Regierung
TU Neustrelitz, 22. Febr . In der ersten Sitzung .des

neuen Mecklenburg-Ltrelitzer Landtages am Dienstag ver-
langte der Lanbrat Dr . Foth iS .) den früheren Staats-
Minister Dr . Frhr . v. Reibnitz lS .) und den Bürgermeister
der Landeshauptstadt Dr . Heipertz (DB .) zu Staatsmini¬
stern zu ernennen. Der Antrag der Deutschnationalen fest-
zustcllen, ob die beide» Minister Das Vertrauen des Land¬
tags hätten, löste eine erregte Debatte aus . In der Ab¬
stimmung wurde schließlich die Vertrauensfrage bei beiden
Ministern mit Mehrheit verneint . Da im Anschluß daran
ein weiterer sozialdemokratischer Antrag , die bisherigen
Minister Hustaebt und Schwabe von der Weiterführung der
Geschäfte zu entbinden, mit Mehrheit angenonnnen wurde,
besteht zur Zeit in Mecklenburg-Strelitz keine Regierung.

Der deutsche Außenhandel im Januar
TU Berlin , 22. Febr . Der deutsche Außenhandel zeigte

lm Januar dieses Jahres im reinen Warenverkehr einen
Einfuhrüberschuß von 608 Millionen Reichsmark gegenüber
804 Millionen Reichsmark im Vormonat . Im einzelnen
betrugen die Ziffern sin tausend Mark gerechnet): im rei:
«en Warenverkehr : die Einfuhr im Januar 1370,029: im
Dezember 1267,406: die Ausfuhr im reinen Warenverkehr
im Januar 862117, im Dezember S53 027, einschließlich Gold
und Silber betrugen die Ziffern : die Einfuhr im Januar,
1375 779, im Dezember 1265 885, die Ausfuhr einschließ¬
lich Gold und Silber im Januar 864 360 und im Dezember
954 737. _

Titulescu bei Dr. Stresemann
TU. Paris , 22. Februar . Wie aus Nizza gemeldet »vird,

fand am Montag nachmittag 5 Uhr in Cap Martin eine Un¬
terredung zwischen Dr . Stresemann und dem rumänischen
Außenminister Titulescu statt.

Uber die zweistündigen Besprechungen ist ein Kommuni¬
que ausgegeben worden. ES besagt unter anderem, baß die
Minister ihre Verhandlungen während ihres Aufenthaltes
an der Riviera sowie später in Berlin fortsetzeu werden.

Um die Neubesetzung des englischen
Botschafterpostens in Berlin

TU London, 22. Febr . Der „Manchester Guardian " be¬
richtet, baß in einigen Kreisen die Ernennung eines nicht
berufstätigen Diplomaten als Nachfolger für Sir Ronald
Lindlay als britischer Botschafter in Berlin befürwortet
.werde. Der große Erfolg Lord b'AbernouS lasse diese»
Kreisen eine solche Lösung wünschenswert erscheine». In
weiteren Kreisen werde jedoch nach wie vor der Name Sir
Horace RimbolbS als Nachfolger genannt.

England und Deulsch-Ostafrika
TU Berlin , 22. Febr . Im englischen Unterhaus hat ge¬

stern der Unterstaatssekretär für die Kolonien eine Er¬
klärung abgegeben, woraus die Absicht hervorgeht, bas ehe¬
malige Deutsch-Ostafrika sTanganjika ) mit den angrenzen¬
den britischen Kolonien zu einer Zoll- und fiskalischen
Union zu verschmelzen. In politischen deutschen Kreisen
weist man demgegenüber darauf hin, daß für Deutschland
nur daS Völkerbundsstatut maßgebend ist, das in Artikel
22 für solche Mandate eine derartige Verschmelzung ver¬
bietet. Der Verdacht ist jedenfalls nicht von der Hand zu
weisen, daß England das viel umworbene Mandat dazu
benutzt, um es auch politisch mit dem eigenen Kolonialbesitz¬
stand zu verschmelzen. _

Die französisch-spanischen
Tangerverhandlungen beendet

TU. Paris , 22. Februar . Aus Madrid und London wird
gemeldet, daß die zwischen Frankreich und Spanien gepfloge¬
nen Verhandlungen über bas neue Tanger -Statut als be¬
endet zu betrachte» sind und zu einer Einigung geführt
haben. In französischen diplomatischenKreisen verhält mau
sich etwas zurückhaltend «nd erklärt , die Einigung stehe un¬

mittelbar bevor. Die letzte« Schwierigkeiten, bke sich auf die
Dauer des Abkommens bezögen, würden voraussichtlich über¬
wunden sein. Nach dem offiziösen Petit Parisie» handelt es
sich nicht um eine wesentliche Abänderung des Tanger -Sta¬
tuts , sondern nur um Ergänzungen , die Spanien die Mög¬
lichkeit einer ausgedehnteren Beteiligung an der Polizei und
in der Verwaltung des Gebietes und der Stadt geben. Die¬
sen Forderungen hätten sich die französische« Unterhändler
nicht widersetzt. Anfangs sei allerdings die spanische Negie¬
rung bedeutend anspruchsvoller gewesen. Das gegenwärtige
Abkommen stelle lediglich eine freundschaftliche Regelung
zwischen Spanien und Frankreich dar, die auch von England
und Italien geprüft werben müsse. Das Abkommen werde
daher vorläufig nicht unterzeichnet werden. Die Verhand¬
lungen würden vielmehr jetzt zwischen Frankreich, England,
Italien und Spanien weitergesührt.

Hungersnot in Albanien
Albanien ersucht den Völkerbund um Hilfsmaßnahmen.
TU Geus, 22. Febr . Ter Generalsekretär des Völker¬

bundes hat von der albanischen Negierung ein Schreiben
erhalten, in dem beantragt wird, auf der Herbsttagung des
Rates Maßnahmen zur Linderung der schweren Hungers¬
not in Albanien zu beraten. DaS Schreiben weist darauf
hin, daß infolge der Mißernte deS vorigen Jahres , beson¬
ders in Nordalbanien , schwere Hungersnot herrsche. Die
finanziellen Mittel der albanischen Regierung erlaubten ihr
nicht, die nötigen Hilfsmaßnahmen zu treffen. Die Unter¬
stützung durch daS italienische Rote Kreuz sei nicht aus¬
reichend. DaS Schreiben der albanischen Regierung ist sämt¬
lichen NatSmitgltedern zugeleitet worden.

Vom Landtag
Der Verwaltung, ), und Wirtschaftsausschußdes Landtags

behandelte den Entwurf eines Gesetzes zur Änderung des
KörperschastSpensionsgcsctzeS. Berichterstatter war Abg. Dr.
Schall (D .). Er bemerkte einleitend, baß der Entwurf
nicht vollständig sei, weil die Frage der Finanzierung nur in
sehr bescheidenem Maße geregelt sei. Er erhebt die Frage,
ob eine private Versicherung nicht besser märe. Die außer¬
ordentlich hohe Umlage stimme jedenfalls bedenklich. Innen¬
minister Bolz  erklärt , der Verwaltungsaufwand der Pen¬
sionskasse betrage etwa 2 Prozent . Der jetzige Zeitpunkt sei
jedenfalls nicht geeignet, zu einen: andere» FinanzierungS-
system überzngehen. Zu erwägen sei, ob nicht für ueuein-
tretende Beamte ein anderes System eingeführt werden soll.
Bezüglich der vom Berichterstatter angeregten Frage der
Rechtspersönlichkeit der Pensionskasse glaubt däS Innen¬
ministerium, daß dazu kein hinlänglicher Grund vorhanden
sei. DaS Genehmigungs- und Aufsichtörecht des Ministe¬
riums sei zweckmäßig. Ein Mitglied des Bauernbundes hält
die bisherige rechtliche Stellung der Pensionskasse für zweck¬
mäßig. Ein Mitglied deS Zentrums hält eine Lösung des
Ftnanzierungsproblems zivar für notwendig, aber im jetzi¬
gen Augenblick für unmöglich. Die Änderung der rechtlichen
Stellung der Pcnsionskaff« verdient geprüft zu werden:
Einschränkungen des Aussichtsrechts in vielfach nebensäch¬
lichen Dingen sind notwendig. Ein Sozialdemokrat setzt sich
für Selbstverwaltung der Pensionskasse ein. Ein weiteres
Mitglied des Zentrums befürchtet von der Selbstverwaltung
eine Verteuerung der Einrichtung. Der grundlegende Ar.
tikcl 1 des Entwurfs wurde angenommen mit den Stimmen
der Regierungsparteien und des völkischen Vertreters . Auf
Antrag des Berichterstatters erhält der neue Artikel 2 fol¬
gende Fassung: „1. Vorbehältlich der Vorschriften der Artikel
Sb und 4 sind alle hauptberuflichen und ständigen (planmäßl-
gen) Beamten der Gemeinden, Stiftungen und sonstigen un-
ter der Aufsicht des Innenministeriums stehenden öffenr-
lichen Körperschaften und Anstalten verpflichtet, der Pen-
stonskasse beizntreten und ist die Pensionskasse verpflichter,
sie aufzunchmen. 2. Die gleiche Verpflichtung besteht hin¬
sichtlich der hanptberuslichen Angestellten der Orts - und Jn-
nungskrankenkassen und brr auf Grund von Paragraph 406
der Neichsverstchernngsorbnung errichteten Krankenkaisen¬
verbände, sowie hinsichtlich der außerhalb der Dienstordnung
mit festem Gehalt tm Hauptberuf angestellten Ärzte und
Zahnärzte dieser Rechtspersonen. 3. Wie Entwurf ." — Zu

Artikel 2a ist ebenfalls ein Antrag angenommen worden«
am Schluß des Art . 2a eiuzusügen: „Sowie die in Art. 2 Abs.
2 bezeichnet«» Arzte und Zahnärzte ." Artikel 2b fand An¬
nahme wle im Entwurf , ebenso Art . 2c.

SCB Stuttgart , 22. Februar . Der Finanzausschuß des
Landtags verhandelte heute über die Frage der Abschiießung
eines Vertrages zwischen den Jura -Ölschieferwerken A.-G.
Stuttgart und dem Süddeutschen Zementsyndilat in Heidel¬
berg. Beschlüsse wurden noch nicht gefaßt.

Aus Siadt und Land
Calw,  de» 23. Februari8L8

Verhaltungsmaßregel « bei Notlandungen vou Flugzeugen.
Unzweckmäßiges Verhalten der Bevölkerung bei Noilaii.

düngen vou Flugzeugen außerhalb von Flughäfen hat wie¬
derholt die Beteiligteil gefährdet: es empfiehlt sich daher die
Vem' tu .lg folgender Richtlinien:

1. Wenn ein Flugzeug landen will, muß daS in der Lau-
derichtung liegende Gelände freigemacht werben. Ein
zur Landung ansetzcndes Flugzeug schwebt und rollt
tn der Regel mehrere hundert Meter , che es zum Still¬
stand kommt. Erscheint es unmöglich, einem landen-
den Flugzeug auSzuweichen, so werfe mau sich zu Bo¬
den.

2. Kinder sollten grundsätzlich ferngchalten, Tiere ent¬
fernt oder festgelegt werden.

3. Solange bte Propeller lausen, ist die Annäherung an,
das Flugzeug mit Lebensgefahr verbunden und zu ver¬
meiden.

4. In unmittelbarer Nähe gelandeter Flugzeuge ist wegen
der Benzindämpfe der Motoren das Rauchen gefähr¬
lich und daher unbedingt zu unterlassen.

5. Unterstützung der Flugzenglniaffen ist auf deren Ver¬
langen oder soweit eS die Umstände erfordern lz. B.
bei Verletzung der Insassen) erwünscht: den Anord¬
nungen des Flugzeugführers ist im Interesse der
Sicherheit von Leben und Eigentum Folge zu leisten.

6. Flurschaden ist zu vermeiden. Menschenansammlun¬
gen bet Notlandungen verursachen häufig mehr Flur¬
schaden als daS Flugzeug selbst. Wegen der Schäden,
die bas Flugzeug verursacht hat, ist der Grundeigen¬
tümer zur Feststellung deS Flugzeughalters und Füh¬
rers berechtigt: nach Feststellung der Persönlichkeiten
darf der Weiterflug ober die Abbeförderung deS Flug¬
zeuges nicht verhindert werden.

Entgiftung des Wahlkampfes.
ep. Jeder ernftgesinnte Staatsbürger wird den kommen¬

den Wahlkämpfen, deren Vorgeplänkel schon tn ganz er¬
heblichem Maße da und dort laut werden, mit einiger
Sorge entgegensetzen müssen, gleichgültig, welcher Partei
er auch angehörcn mag,- pflegen doch Wahlkämpfe eine
Fülle von gefährlichen Giftstoffen auszuwirbcln. Man sucht
für die Verschärfung deS Wahlkampfes meist die Presse
verantwortlich zu machen. Demgegenüber bemerkt der
„Zeitungsverlag ", das Organ des Vereins Deutscher Zci-
tnugSverleger, die Entgiftung des Wahlkampfes sei ihr Ziel.
Auch wird betont als eine unumgängliche Aufgabe der ver¬
antwortungsbewußten Presse die Pflege politischer Geschlos¬
senheit nach außen über alle Partetuntcrschiede hinweg auf
Grund der nationalen Zusammengehörigkeit. Mit der Ver¬
wirklichung dieser Ziele wird die Presse tn weitesten Krei¬
sen Zustimmung finden und bas auf einen bedenklichen
Tiefpunkt gesunkene Interesse an der Politik und an den
politischen Wahlen stärken.

Generalversammlung des Kriegerverelns Gcchingen.
Am letzten Sonntag hielt der Kriegervcrein Gcchingen

seine heurige Generalversammlung tm Gasthos zum Hirsch
bei Kamerad Gehrlng ab. Vorstand Vetter  erösfnete die
gutbcsuchte Versammlung mit einer Begrüßungsansprache,
worin er auch des verstorbenen Kameraden Oberlehrer
Schrempf tn ehrender Weise gedachte, und erteilte sodann
Schriftführer Vöttinger  bas Wort zum Vortrag des Ge¬
schäftsberichts. Derselbe war infolge der Ausführungen über
die 25jährige Jubiläumsfeier des Vereins im verflossenen
Geschäftsjahr sehr umfangreich und fand allgemeines In¬
teresse. Der Vorstand bankte dem Schriftführer tn gebüh.
rcnder Weise für dessen außergewöhnlichgrobe Mühewaltung
und erteilte ihm unter einmütiger Zustimmung der Ver¬
sammlung Entlastung . Anschließend brachte Kassier Ohn-
gemach  der : Rechenschaftsbericht zum Vortrag und erhielt
nach dankbarer Anerkennung seiner bedeutenden Arbeits¬
leistung von seiten des Vorstandes wie des Ehrenvorstanbes
Morgen taler  gleichfalls Entlastung . Den Statuten ge¬
mäß schritt man hierauf zur Vornahme der Vorstands- und
Ausschuß-Neuwahlen. Mit Ausnahme von zwei nicht er¬
schienenen Ausschußmitgliedern, an deren Stelle bte Kame¬
raden Weiß »nd A. Vetter  neu gewählt wurden, wurden
Vorstand und Ausschuß in der bisherigen Zusammensetzung
wiedergewählt. Bet der Neuwahl des Schützenmeisters(bis¬
her Kamerad Gehring ) fiel die Wahl auf den 2. Vorstand
Wagner,  zum stellv. Schützeumeistcr wurde Straßenwart
Ehr. Bötttnger  gewählt . Mit dem Posten des Vereins-
wartS betraute die Versammlung den Kameraden Wilhelm
Schneider. — Nach Genehmigung einer Neuaufnahme
schloß der Vorsitzende in vorgerückter Stunde die General-
Versammlung, welche trotz der zahlreichen Debatten einen
harmonischen und ersprießlichen Verlauf nahm.

Wetter für Freitag und SamStag.
über Mitteleuropa liegt noch Hochdruck, unter dessen Wir-

kung für Freitag und Samstag vorwiegend heiteres und
trockenes Wetter »« erwarte« ist.



A»S dem BezirkSrat Herrenberg.
In der letzten Sitzung des Bezirksrats Herrenberg un¬

ter Vorsitz von Oberamtmann Bertsch wurde genehmigt ein
Gesuch von Georg Brösamle, Adlerwirts tn Unterjettingen,
um Ausdehnung seiner Wtrtschaftserlaubnts auf Veherber.
gung von Fremden . — Die Realschule tn Herrenberg wird
z. Zt . von 158 Schülern, und zwar 84 einheimischen und 74
auswärtigen Schülern besucht. Das Schulgeld beträgt pro
Schüler jährlich 60 Mark . Von Schülern, deren Eltern nicht
im Bezirk der schulunterhaltungspflichtlgen Gemeinde woh¬
nen, kann außerdem noch ein Zuschlag zum Schulgeld bis
zur Höhe von 75 Proz . der Schulgeldjätze erhoben werden.
Tie Amtskörperschaft hat seither zum Nealschulaufwand
einen Beitrag von 1000 Mark unter der Voraussetzung ge¬
währt, daß die Stadt von den bezirksangehörigen Schülern
kein höheres Schulgeld als von den einheimischenSchülern
erhebt. Die Erhebung des Zuschlags von 75 Prozent vom
Schulgeld der auswärtigen Schüler würde für die Sladt
eine Einnahme von 3330 Mark bedeuten. Da der Beitrag
der Amtskörperschaltnur 1000 Mark beträgt, so hat die Stadt
einen Ausfall von etwa 2300 Mark. Die Stadtgemeinde
sucht darum nach, den bisher gewährten Beitrag von 1000
Mark angemessen zu erhöhen, und zwar bittet sie, als Beitrag
der Amtökörperschaft ein Fünftel des ungedeckten persön¬
lichen und sachlichen Aufwands der Realschule zu überneh¬
men. Der Bezirksrat beschloß entsprechenddem Gesuch der
Stadtgemeinde . — Der Gemetnderat Herrenberg hat be¬
schlossen, tn Tuberkulosefällen im allgemein öffentlichen In¬
teresse die Wohnungsdestnfektionskostcn in allen Fällen ans
die Stadtkasse zu übernehmen. Er hat nun beim Bezirksrat
beantragt , daß für die übrigen Bezirksgcmetndcn aus den
gleichen Gründen die WohnungsdeSinfektionskosteu ans die
Amtskörperschasr übernommen werden. Der Bezirksrat be¬
schloß, im Interesse einer wirksamen Bekäinpfung der Tuber¬
kulose sämtliche Losten für erforderlich werdende Desinfek¬
tionen tn den Beztrksgemcindcn auf die Amtskörperschaft,
und zwar auf Rechnung der Tuberkuloscsürsorgeüelle zu
übernehmen. — Auf Antrag der Oberamtssparkasse wurde
der Zinssatz bet Gemcindedarlehen lmit Rückücht auf den der
Girozentrale zu zahlenden Zins von 9^ Prozents von 0
auf 10 Prozent ab 1. März erhöht.

Obftbarnnsreunde.
ES ist bekannt, baß der Obstbaum viele Feinde hat. die

ihm großen Schaben znfügen können. Gegen alle Obst-
baumschädlinge nruß der Obstzüchter den Kampf anfnehmen,
wenn er nicht um den Fleiß seiner Arbeit kommen will.
Glücklicherweise wirb er in diesen Abwehrmaßnahmen durch
eine ganze Reihe von nützlichen Tieren unterstützt, die
deshalb zu den Freunden des Obstbaus gerechnet werden
müssen.

Da sind eS vor allem die Bienen,  welche durch Nebrr-
tragung des BlütensraubeS eine wichtige Rolle bei der Be¬
fruchtung der ObstbSume spielen,' die Fledermäuse,
die erstaunliche Mengen von Nachtschmctterltngenund Kä¬
fern verzehren. Der Maulwurf,  der besonders den
Engerlingen uachstellt und sie vertilgt,' ferner die Spitz - '
manS und der Igel,  die zahlreiche Larven, Puppen und
Käfer verzehren.

Von großem Nutzen für den Obstbau sind ferner die ver¬
schiedenen Eulen,  welche Feld- und Wühlmäuse wcgsan-
gen, und unsere wichtigsten Klettervögel  wie die
Spechte, der Kuckuck und der Wendehals, ebenso eine ganze
Reihe von Singvögeln  wie die Lerchen, Bachstelzen,
Meisen, Rotkehlchen, Rotschwänzchen, Grasmücken, Drosseln,
Staren , Fliegenschnäpper, Schwalben und Finke». Alle diese
Bügel verdienen es, vom Obstbanmsreund gehegt und ge¬
schützt zu werben, was durch Aushängen von Nistkasten, Ein¬
richtung von Futterplätzen im Winter, Erhaltung von Hek-
kengebüsch, Anlegen von Vogelschutzgehölzeu, Verhindern

des Vogelfanges nnv WegMeven von Ferdkaye» geichehen
kan».

Insbesondere sollten jetzt, ehe die Paarungszeit der Vö¬
gel etntritt , die Nistkästen  für Meisen und Staren auf¬
gehängt werden. Die Vögel halten bet der milden Witte¬
rung bereits Ausschau nach einer Nistgelegenheit und be-
Vorzügen diejenigen Kästen, die schon länger angebracht
sind. Beim Anbringen der Kästen ist darauf zu sehen. .daß
sie womöglich gegen Süden und Osten und immer so aufge-
hangt werben, daß der Regen nicht tn das Flugloch ein-
dringen kann. Es ist zu bedauern, baß auf dem Lande das
Aushängen von Starenkästen zurückgeht, obgleich es immer
zur Freude beiträgt , wenn der muntere Star auf dem
First des Hauses oder der Scheune sein Lied erschallen läßt.

Im Frühjahr ist leider das Ans brennen der
Feldhecken  und bas Abbrennen der Grasraine üblich
geworden. Diese Maßnahme ist für die Vögel äußerst ver¬
derblich, da ihnen die Nistgelegenheit genommen wird. Sie
sollte deshalb unterbleiben, da sie ja auch gar keinen prak¬
tischen Nutzen hat.

*
SCB . Wildbsd, 22. Februar . Zum Krastdroschkendieust

sind sechs neue Autobesitzer zugelassen worden, so daß nun¬
mehr 24 Tarameter in Wildbad aufgestellt sein werden.

wp. Neuenbürg. 22. Februar . Eine Bürgerversammlung
wählte einen Ausschuß, der zur Hebung des Fremdenverkehrs
die Vorbereitungen für die Errichtung eines Kur- oder
Stadigartens treffen soll. Auch an die Errichtung eines
Lcsesaales wirb gedacht.

SCB . Nagold, 22. Februar . Als heute nachmittag daS
Berkebrsanro Nagold- Baisingen von der Marktstraße über
den Marktplatz in die Herrenberger Straße fahren wollte,
kam eln hiesiger Radfahrer tn anscheinend ziemlich raschem
Tempo dte Bahnhosstraße herunter und fuhr dem Auto in
die linke Flanke, so daß die Scheibe am Führersitz zertrüm¬
mert nnd der Führer durch Glasscherben im Gesicht leicht
verletzt wurde. Wie durch ein Wunder kam der Radfahrer
mit dein Schrecken und allerdings einem vollständig demo¬
lierten Vorderrad davon.

Motorsport
Campbell bricht den Automobilgefchrviudigkeitsreksib.
Wie aus Neuyork gemeldet wird, hat der englische Ma¬

jor Campbell den Antomobilgeschwindigkeitsrekord ge¬
brochen. Er erreichte in Dayton Bcach ans seinem Wagen
„Der blaue Vogel", 900 Pferdekräfte stark, eine Stunden¬
geschwindigkeit von 332,982 Kilometer. Der bisherige Re¬
kord betrug 327,971 Kilometer. Campbell gewann damit den
für diese Leistung erst vor kurzem von Sir Wackerftclb ge¬
stifteten Preis , eine jährliche Rente von 1000 Pfund.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden. 168,70
IM srcmz. Fransten 16,49
100 schweiz. Franken 30,68

Börseuöei Ichie.
Die Börse lag gestern wieder recht schwach bei nachge-

bcnden Kursen.
Produktenbörse und Marktberichte

deS La!>dn<lrOcha,itkch?n Hauptoerbandes Wiiritcmberg und
Hoher,zostermE. B.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 22. Februar.
Weizen, märkischer 231—234,' Roggen, märkischer 235—

239' Hafer, märkischer 211—222- Mais , prompt Berlin 222—
224,' Weizenmehl 20,75—31,75,' Roggenmchl 31—34,25,' Wei-
-zcuklete 15,50,- Nvggcnkleie 15,30—15,40; Viktoriaerbscn 47—
55; kleine Speisecrbseu 3t—80; Futtererbseu 25—27; Pe-

mlchreu 20—2uch0; » ckervoynen 20,50—21,50; Wicken 21—23;
Lupinen, blaue 14—14,76; do. gelbe 15,25—16; Seradella 20—
23; Rapskuchen 10,50—19,60; Leinkuchen 22,40—22,50; Trocken-
schnttzel 12,60- 12,70; Soyaschrot 21,40—21,90; Kartosfelflok-
kcn 23M—23,70. Allg. Tendenz: Kaum behauptet.

Biehprcise:
Böblingen : Kalbinncn 420—650, Jungvieh 360 .ll. —

Kleinengstingen: Stiere und Ochsen 415—655, Kühe 310 bis
520, Kalbeln 520- 630, Jungvieh 170—830 ./l . — Nottweil:
schwere Zugochsen 1550—1850, Ansetzlinge 800—1250 pro
Paar , trächtige Kühe 450—630, Wurstkühe 200—320, träch¬
tige Kalbinnen 500—670, Jungrinder 1- 2jährig 300—180,
junge kräftige Arbeitspferde 600—1050, ältere Pferde 200
bis 550 .Ä.

Gaildorf : Ochsen und Stiere 430—750, Kühe 180—650,
Rinder nnd Jungvieh 190—560 ./l. — Herrenberg : trächtige
Kühe 580- 630, Milchkühe 503- 600, Schlachtkühe 270- 330,
Kalbinnen 580—765, Jungrinder oder Stiere 190—650 .A. —
Laupheim: Kälber und Boschen 190 850, .Kalbeln 480 -5-10,
Kühe 480- 660, Ochsen und Stiere 475- 510 .6. — Waldsee:
Ochsen 500- 050, Kühe 200- 400, Kalbeln 450- 000, Rinder
und Jungvieh 160 300 — Wcilderstadt: Ochsen 700 bis
900, Stiere 200 660, Kühe 230- 720, Kalbeln 450—700, Ein-
stcllvich 140- 320 ./t das Stück.

Schiveinepreise.
Böblingen : Milchschweine 22—33 — Besigheim:

Milchschweine 15- 22, Läufer 30 Ki. — Crailsheim : Läufer
3'.. Milchschweine 20—28 — Giengen a. Br .: Tang-

,weine 16—'23, Läufer 41—50 — JlSicld : Milchschmeine
15—21 — KnnzleSau: Milchschwcine15—30 — Oeh-
ringen : Milchschweine 21—80 .Ol. — Rottweil : Milch¬
schwcine 20—25 .ck. — Vaihingen a. E.: Milchschweine 19
bis 28, Läufer 35- 50 .Ol.

Balingen : Milchschweine 18—20 ^ — Saulgau : Ferkel
21—27, Läufer 45 Ol— Ravensburg : Ferkel 16—26, Läufer
30—50 .Ol.

Aalen : Milchschweine 20—25 — Rtedltngen : Mutter-
schwetne 150—186, Lauser 45, Milchschwcine 20—28 Kl. —
Schwenningen: Milchschwcine 20—28 ^l. — Weildcrstadt:
Milchschwcine15—80, Läufer 35—50 ^ l. — Wiesensteig:
Milchschweine 23 bas Stück.

Bühlertann : Milchschweine 22—31 l̂l. — Ehingen a. D.r
Ferkel 17—27, Läufer 40—45, Mutterschweine 140—180-Ol. —
Herrenberg : Milchschweine 22—32, Läufer 37—60 ^k. —
Laupheim: Milchschweine 25, Läufer 35—46 .Ol. — Tuttlin¬
gen: Milchschweine 20—27 ^l. — Waldsee: Milchschweine 20
bis 30 ^l je bas Stück.

Frnchtpreise.
Giengen a. Br .: Roggen 12.50, Gerste 13.80—14.90, Ha¬

ber 8.86—1050, Wetzen 12.50—12.70, Futterpreise 12—13.20.
- Tübingen : Haber 10.50—11.50, Weizen 13- 14.50, Gerste
12—13170.-ll. — Winnenden : Weizen 12—13, Haber 10—12,
Dinkel 10.50, Roggen 12, Gerste 13 -/l der Zentner.

Ravensburg : Besen 10—10,50, Weizen 13—13,25, Roggen
12,75, Gerste 13,25—13,60, Haber 10,50—12, Saathaber 12.80
biS 13.80 .L — Reutlingen : Weizen 14—14,75, Dinkel 10,
Gerste 12.60—14, Haber 11—12,60^l — Ulm: Kerne» 14,20,
Weizen 12,40—13,60, Gerste 12.30—13.80, Hafer 10—11.30
der Zentner.

Aalen : Roggen 13.80—14, Gerste 14—14.60, Haber 11.60
bis 12.50 ^l. — Heidenhetm: Kernen 13.80, Weizen 12.70,
Haber 10.70 ^l. — Ellwangen : Weizen 13—13.70, Roggen
13.80, Gerste 14, Hafer 10.80 ^l. — Nördlingen : Wetzen
12.80- 13.20, Roggen 14, Gerste 14.40- 14.80, Haber 11 bis
11.80, Bohnen 11.20—11.60 ^ l. — Leutkirch: Haber 12.50 bis
13 — Rleblingen : Gerste 14.20—14M Haber neu 12 ^l.
— Saulgau : Gerste 14.10—14.55, Futtergerste 13.50, Hafer
11.30- 11L0, Saakhafer 13.50, Roggen 12.70 ^l. — Tuttlin-
gen: Welzen 13.60- 15.50, Gerste 12.50- 13, Haber 11—11,50.

Sonnige
4—3Zimer-

MhllUW
mit Zubehöru. womöglich
Gartenanleil in freier Lage

gesucht.
Angebote unt.M . Sch. 48

an die Gesch.-St . d». Bl.

Alle Emen

6mn
ln keimfähigster
Q«alitöt bei

Wurster
am Markt

Zirka

4k TanSen
verkauft

Weiß. Althengftett
Metzgerei.

Neubrrlach. 22.Iebr,
Todesauzche.
Freunden und Be-

kannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß
unser liebe» Kind

im Alterv. 7'/,Zähren
»ach schwerem Leiden
uns entrissen wurde.

Die tiefgebeugten
Eltern u. Geschwister:
Johannes Schöttle,Sattler.
Beerdigung Freitag
nachmittag» 2 Uhr.

Frisch eingetroffen:

«mm
vollsaftig, süß
S Pfund 1 Mk.

-ei

Wurster
am Markt.

Bad Liebenzell, 22. Februar 1928.

Statt Karten.

8

Nach kurzem, schwerem Krankenlager verschied heute früh
unerwartet rasch im Wilhelmhospital tn Stuttgart meine liebe
Gattin

Elise MLulen
geb. Beuttel.

In tiefem Leid:

kstdlWWib Mule»
mit SWe»,AM »M kakelbiiidtni.

Beerdigung Samstag,  den 25. Februar, nachmittags
3'/» Uhr, in Bad Liebenzell.

Für Kranzspenden und Kondolenzbesuche wird herzlich
gedankt.

Lalw , den 22. Februar 1928.
Statt Karten!

Für die vielen Beweise herzlicher Lieb«
und Teilnahme, welche wir bei dem Hin-
scheiden und der Beerdigung unserer lieben
Tante

Marie Mönch
geb. Baier

erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.
Für die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Friedrich Pfrommer.

Jeden Die»stag und
Freitag in der Zeit von
"- 11 —12 Uhr werden

Nudelböden
abgegeben bei
Hermann Schnürte

Bäckerei und Eierteig¬
warengeschäft

Strickwolle
p. Pfd .2.- St.MK. Mu-
ster gratis Wollspinnerei
nnd Luchversand Tir¬
schenreuth (Bayern)

Wasser-
Glas

garantiert hell u, ge¬
ruchlos empfiehlt.

CH.Schlauerer



Oeffentliche Lustbarkeiten.
Am 2S. Februar 1928 (Landesbutziag), Palm»

- :a .az , Gründonnerstag , Karfreitag » Kaksams¬
tag u. am Ostersonntag sind Sssenttiche Lustbarkeiten
(Lichtspiele. Konzerte mit Wirtschafte- od. Kassebetried,
öportwettnämpse usw.)

verboten.
Oeffentliche Tanzunterholtungen können auch an

den anderen Sonntagen der Fastenzeit nicht gestattet wer¬
den, sonntägliche Tanzunterhaltungen geselliger Vereine
und geschlossener Gesellschaftennur tn ganz besonderen
Fällen und aus Befürwortung der Ortspolizeidehörde.
Dieselben Grundsätze wird das Obrramt auf Gesuch« um
Tanzerlaubnis an den Werktagen der Fastenzeit onwenden.

Lalw , den 23. Februar !928.
Oberamt : Nagel Amtmann.

3WI.GenerslversaimiiWi>e«BezirU-
HtlilSeli-mit»Gemerlteoerem ClUm

am Samstag , den 28. Februar , abends 8 Uhr
im Hotel „Waldhorn ".

Tagesordnung : l . Rechenschasts- und Kassenbericht.
2. Neuwahlen. 3. Verschiedenes. Anschließend:

GMtMersWMliW
des IrmdcMrdehiMttiiir

mit Rechenschasts- und Kassenbericht des Vorstand«.
Am Sonntag , den 2S. Februar:

Besuch der Geuiekdelreideude»
in Gechluge»«ud Stummheiin

mit Versammlung in Gechingen im Gasthaus
zum „Hirsch", nachmittag » 2 Ahr

und mit Versammlung in Stammheim im Gasthaus
zum „Waldhorn ", nachmittag » 8 Ahr.

Sämtliche Gewerbetreibende, auch diejenigen der
Nachbarorte, >ind hiezu eingeladen.

Abfahrt tn Calw (Marktplatz ) mit Berkchrsauto,
nachmittags 1 Uhr.

Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder erwünscht.
Fahrt frei l

Calw , den 22. Februar 1928.
. Der Ausschuß.

W . Forftamt Harenberg

LtWamAholz.
und LauWsugeu-

Berums.
Am Dienstag , de« S.

Mürz 1928 um - -19 Ahr
in Herrenberg tm Gast¬
hof zur „Post " aus dem
ganzen Revier : 89l Eichen
mit sm: 8 l., 4 II., Il lll.,
28 IV.. 87 V., 73 VI. Kl.;
IS Rotbu mit sm: l I., 1
111., 5 IV., 2 V. Kl.; S9
Weltzdu m.t sm: 2 IV.. 7
V„ 4 VI. Kl.; 24 Eschen
mit sm: 0.3 lll., 0.3 IV..
3 V.. 2 VI., K>-: 24 Birken
mit sm: 0,2 tV., 4 V.. I VI.
Kl -̂ 5 Linden mit sm: 3 V.,
0.1 VI. Kl.: 2 Aspen mit
sm: IIII .. O.S V. Kl.: Derb,
stangcn : Ei : 372 I.. 175
11.. 113 III.. S IV.. 30 V.
Kl.; Bi : IS I., 8 III. Kl.
Auszüge durch die Forst-
direktion G. s. H. Stutt¬
gart . Anschließend verkauft
die Stadt Herrcnberg ihr
Laubstammholz.—
W . Forstamt Laimbach.

PMkPiz- il«»
SliiiW-BerliMs.

Am Dienstag , de« S.
Marz 1928 vorm . 9 Ahr
in Latmbach in der „Son¬
ne" aus Staatswald gan¬
zer Forstbezirk: Popierh . :
<2 m lg., gereppelt) rm : 11
I.. 3« II.. Ri lll. Kl.; Nadel-
Holz-Stangen 40«L>Fi . 60°/°
Ta : 21 Gerüstst. Baust.: 182
I." 787 ... 8S9 II., 24S III..
488 IV., 47Ü V.; Hopsen,t..
522 l.. 548 II., 511 lll., 300
IV^ 40 Kleinst. I. Kl. Los-
Verzeichnisse durch die Forst-
dirrktton, G. s. H. Stutt¬
gart.

Talw.
Im Wege derZwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Sams¬
tag , den 25. Februar , vor¬
mittags 9 Uhr vor meiner
Kanziei, Ealzgasse 62 gegen
bare Bezahlung ein

guterhalten.Fahrrad
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalw
Shngemach.

Aus 15. März ein kinder¬
liebes

Mchei
gesucht

lm Alter von 15- 1S Jahr.
Fra « Gemeindepfleger

Sorger , Laimbach.

2n der Druckerei
dieses Blattes

findet gewandtes, jünger»

MW
dauernde Beschäftigung

als Anlegerin.
Ehrliches, pünktliche«

MW
zur Mithilfe im Haushalt
nicht unter 18 Jahren für
sofort oder später gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes.

MrWliW
und WWMslchrlinge

werden zur gründliche« Ausbildung
aus Lsteeu gesucht

Werl HMer.Mum-iMt.Psirrheio
DnMachcrstratze 19.

ScuerbesiliOllWWe Flmme'
GGiislrftelle Psorzheim.

Morgen Freitag , den 24. Februar 1928 , abend»
8 Ahr , sinket im Zeichens »«!« der Mädchenschule
Lalw Badftraße » ein

Leffentlicher Vortrag
mit Lichtbildern

statt. Thema:

.SleBmMe dkr§ciinbefti»!»lig"
Redner : Herr Karl Becker,

Pforzheim , Inhaber der Zahlstelle 299, Pforzheim.
Hiezu laden wir die verehrliche Einwohnerschast aus

Lalw und Umgebung sreundlichst ein.

Eintritt frei!
Eo.KircheiiMMc EM.

Um GsSeil siir die AiirWOing
bMslM KlllißkmaiiLeis

wird auch in diesem Jahr herzlich gebeten.
Die Geistlichen sind zur Entgegennahme gern « bereit

Dekanatamt : i. D . Lang.

blur nocb beute
Oonner8tas ( ^ bend

8 Obr

üitülll'IlKUtAß

ällvitönXcoMüüll-
Mt rum Mül I

8ckvLdiscke I
kiiäorbükne I

Mlkl-
»M

der Fa. Krach.Flkgel-
uud Pranosortesabrill

Stuttgart
isthier . Weiter. Anmeldun¬
gen nimmt entgegen

Mchlihaus
Ernst Klrchherr

Suche
zum sofortig. Eintritt einen

Knecht
sur Landwirtschaft im Alter
von 18—22 Jahren . Gute
Behandlung u. Bezahlung
Schultheiß , Grlenmaier,

Otteubronu

Eine junge hochträchiige

Nutz-

SchaMuh
verkauft

3 . Schnaufer
Zavelstein.

Oberkoüwangen.
Eine

Kalbin
mit dem ersten Kalb ver-
kaust.

HolzLyfek.

Suche für sofort ehrlichen

Lasflmslhr»
jür einige Stunden !m Tag

Zu erfragen aus der Ge¬
schäftsstelle ds. BI.

s«.di-Fastenzert
bietet der

ArcheinkanssMeisder
KsloMwareMMer.
Mr!ieK8ergs-.G.m.b.H.

so WO Tasem EeilMlll
Loeosfett gar. rein Psd .-Tasel 79 Pfg.
Loeosfett „ SS «. 8S „
Reiue « amerikan . Schweiuefchmatz

d. Psd. 9.89 RM.
Echtes deutsches Metzgerschmalz

d. Psd 1.19 RM.
ferner:

einige Waggon -Ladungen
getrocknetes Obst

i« hochfeinen Sorten
Zwetschgen » serbisch-bosnische

aus Orig .-Kisten das Psd . 9.42 u . 9.S9 RM-
DampsSpfel , Nordamerika», d. Psd . 9.99 „
Pfirsiche » kalisorn. „ „ 9.99 „
Birnen kalisorn. „ „ 1.— „
Aprikosen , kalisorn. d. Psd . 1.49 bis 1.89 „
Gemischte « Obst , kalifornisch

schönste Zusammenstellung
d Psd . 9.79 « . 1.- ..

Datt -7 « ! ' " b°s'-n
Malaga -Traubeu / preiswert
d. seine nachstehend ausgeführten Mitglieder an.

Eugen Dreiß, am Markt
Fr« Lamparter, Marktplatz

Gg. Pfeiffer, Badstraße
K. Otto ViRSnr b. Beremshaus
Lieseruî stet in« Hau«. S"/, Rabatt.

ll
Am Freitag, den 24. Februar, abends 8 Uhr

spricht im Gasthof zum „Ochfen"

in Liebenzell
Herr Landlagsabgeordneter Roos - Stuttgart

über:

MlI.SlMr- " . .
Hiezu ist jcderniann eingeladen.

rii.MMMiei).

Konfirmanden
Anzüge

in großer Auswahl

Pani Rüuchle, am Markt. Calwr

WverMs.So»LZ.kediMSLStsmiisus
5WNSSN
2 ?« ma aie

85  LW- 5MÄISM
Oer V̂lgnn der sicli au8 der Kanone scstieken IM.
— Oie Pode5labrt mit dem Motorrad auf dem Ilocb-
seil . Odelste k̂ asseprerde . OobeLcbuIe . Orkomiscbe
LIovvn8, ^ uZU8te.Ore8sierteVorIc8liile - 8cIiweineu3w.
Kamele , akrik . V/üdese !, Ouanakoo Mren U8w. U8vv. ^

, kill ^enkina , der Könißs der Low -6o ^ 3 mit 8einen I
v/ilden KouZb -Keitern ^

7lM'M M ZVSÜekkllMW
tüxlici » ab 10 Okr vorm , ununterdrocben

Vorverkauf: IVsrenIisus Hetr u. ad 10 Llbr vormittags an
allen Lircus Kassen. Kinder in den blackmiiiagsvorsiellunken
balde Preise. Oesclilossen xciükris Lckulen de». LrmSÜIgunx

0.50 , 6 .80 , 1.80 i»i» 6. Iltr.
lAzl . sdlls . 8 lldi -, tUIttvorbs, Sams'.axs, Loantax» aucb 3 Mir ascdm.Liren! 'S 5eime!iler

Reste-Berkauf
Die in den letzten Wochen angesammeUen

Neste
werden während dieser Woche zu außergewöhnlich

billigen Preisen verkauft . — Ein Posten

reinwollene
Mn derkleider «.R'scke

werden zur

Hälfte
des normalen Preises abgegeben. — Ein Posten

Trikotwaren
mit kleine « Fabrikfehler«

wird zu srhrbitligem Preis verkauft.

Paul RSuchle»am Markt. Ealw
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